Mit allerboͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗Expedition in der Aibrechts⸗ Straße Nr. 5. 


AG 224 


Donnerſtag den 28. September. 


In lan b. 


Die Breslauer K. Regierung, Abtheilung des Innern, 
bringt im 39. Stuck des Amtsblattes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß in den drei ſchleſiſchen Regierungsbezirken die Brand» 
ſchaͤden im erſten Semeſter des laufenden Jah⸗ 
zes 74,459 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. betragen. Der Bres⸗ 
lauer Regierungsbezirk bringt dafür (nach Zuſchlag 
einiger Penſionen für die ehemal. Feuer⸗Buͤrgermeiſter und 
für extraordinaria) einen Feuerſocietaͤts⸗Beitrag von 32/066 
Mthle. 27 Sgr. 4 Pf. auf, zu deren Beſchaffung das Hundert 
Kataſtral⸗Ertrag (in Summa 5,200,040 Rthlr.) mit 18 
Sgr. 6 Pf. angezogen wird; dieſe Beiträge find in 2 Raten, 
zu Anfange Novembers und in der Mitte Decembers d. J. 
zu zahlen. — Der Liegnitzer Regierungsbezirk 
wird für die gleiche Periode mit einem Beitrage von 23,279 
Rthlr. 24 Sgr. (bei einem Kataſtral⸗Ertrag von 3,959,585 
Rthlr.), der Oppelnſche Regierungsbezirk mit ei⸗ 
nem Beittage von 20,606 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. (bei einem 
Kataſtral⸗Ertrage von 3,504,890 Rthlr.) aufgeführt. 

Außer dem bereits wiederholentlich zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebrachten ſchweren Ungluͤcksfall auf der Grube Goulay bei 
Achen, deſſen naͤchſte Veranlaſſung noch zu konſtatiren bleibt, 
haben ſich im Bezirke des Duͤrener Berg⸗Amtes im erſten 
Semeſter d. J. noch ſechs Ungluͤcksfaͤle ereignet. Es verloren 
dadurch ſechs Menſchen das Leben und fünf wurden beſchaͤdigt. 
Cr deff an der Moſel, 10. Septbr.: Wir ſind an dem 
Borabende des Herbſtes. Die ganze Moſel entlang ſteht der 
Weinſtock ſo ſchoͤn, und die Hoffnungen find fo etfteulich, als 
es nur immer fein kann. Die Trauben find uͤberall im Weine. 

"Wenn wir die fortwährend günftige Witterung behalten, fo 
dürfen“ wir auf eine Qualität zählen, die dem Cometen wein 
don 1811 um nichts nachſtehen wied. Die Quantitat jedoch 
dürfte leicht ein Drittel geringer, als im verfloffenen Jahre, 
ausfallen. Wären die Ausſichten zum Abſatz fo gut, wie in 
früheren Jahren, fo koͤnnte der Winzer, deſſen Exiſtenz durch 
fo unzählige Zufälle bedingt iſt, einen Lohn für feine Arbeit 
finden, Allein der Zellderband, fo günſtig er auch auf das 
Allgemeine wirkt, hat durch die Concurrenz der Baierſchen 
Weine die Preiſe zu ſehr gedrückt, und den Abſatz ungemein 


erſchwert. Fuͤr 2 Sgr. trinkt man an der Moſel ein Quart 
vorjaͤhrigen Weins, der nicht zu den ſchlechteſten gehört. 


Deutſchland. 

Der ſchwaͤb. Merkur meldet: Die Hauptpunkte einer Pro⸗ 
teſtation der nordiſchen Maͤchte, von welcher man ſpricht, 
beziehen ſich auf einen Einmarſch des Franzoͤſiſchen oder Por⸗ 
tugieſiſchen Heeres in Spanien, und auf die angemaßte 
Durchſuchung neutraler Schiffe durch Engliſche und Franzöfie 
ſche Kreuzer. In letzter Hinſicht beſonders ſollen die großen 
Nordiſchen Höfe ſich ſehr entſcheidend erklaͤrt haben. Die Spa⸗ 
niſche Ordonanz, alle Schiffe, die ſich auf ſechs Meilen der 
Kuͤſte nähern und Proviant führen, wegzunehmen, haͤlt man 
fir minder bedeutend, da die noͤthigen Mittel zur Ausfüh- 
rung mangeln. 

Kaffel, 17. Sept. Se. Hoheit der Kurprinz und Mit⸗ 
regent haben den Miniſterial⸗Direktor Meiſterlin von dem 
Miniſterial⸗Departement der Finanzen entbunden, und ſolches 
dem Staats- und Juſtiz-Miniſter von Motz einſtweilen Über: 
tragen. Regierungs⸗Rath Koch bleibt alleiniger Landtags⸗ 
Kommiſſar. g \ 

Hannover, 18. Sept. Die allgemeine Stände Ber: 
ſammlung des Koͤnigreichs iſt geſtern nach Beendigung ihrer Ar⸗ 
beiten, vertagt worden. 

O eſtreich. a 

Wien, 16. Septbr. Auf dem flachen Lande; fieht es bei 
uns gegenwaͤrtig mißlich aus. Hafer, Heu, Stroh und Erd⸗ 
Aepfel ſind mißrathen. Der Landmann wird einen Theil ſeines 
Viehſtandes verkaufen müffen, um den Reſt zu ernähren, 

Wien, 18. September. Die Kaiſerin hat zur Untere 
ſtuͤtzung der durch den Brand in Wiener⸗Neuſtadt Verunglück⸗ 
ten 3000 fl. CE. M.; — der jüngere König von Ungarn und 
Kronprinz 2000 fl. C. M. und der Erzherzog Anton 1000 
fl. C. M. den Behörden zugeſtellt. Der Kaifer hat zu Die: 
ſem Zwecke 10,000 Gulden C. M. geſchenkt. 

In Trieſt erwartet man zu Anfang des künftigen Monats 
den Oeſterreichiſchen Geſandten am Griechiſchen Hofe, Ritter 
Prokeſch von Oſten, auf feiner Reiſe nach Nauplia. Wie 
man verſichert, hat derſelbe zuvor eine Reiſe nach Aſchaffen⸗ 
durg unternommen, um mit dem Koͤnige von Bapern wegen der 
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Griechiſchen Angelegenheiten, und ins beſondere wegen Neu⸗ 


traliſirung des im Stillen fich fortwährend zum unbeſchreib⸗ 
lichen Nachtheil für die Regierung Griechenlands bekaͤmpfen⸗ 
den fremden Einfluſſes, wodurch der Parteigeiſt der Griechen, 
ſtatt endlich zu verſchwinden, immer neue Nahrung erhält, 
Ruͤckſprache zu nehmen. - 

r a Ruß land. 

Warſchau, 20. Sepibr. (Privatmitth.) Die Courſe 
unferer Staatspapiere berührt das Schwanken det auswaͤrti⸗ 
gen Boͤrſen wenig. Da die Bank ſogleich kauft, wenn ſich 
der Cours der inländiſchen Staatspapiere weſentlich zu ernie⸗ 
drigen droht, ſo muͤſſen ſie fo ziemlich in dem, durch den Zins⸗ 
fuß beſtimmten Niveau bleiben. Wie ſolide aber die Bank 
ſelbſt begruͤndet ſei, davon iſt der beſte Beweis, daß in der te⸗ 
bendſten Periode der Revolution und zu einer Zeit, wo alle Zw 
fluͤſſe von edeln Metallen und baarem Gelde abgeſchnitten wa⸗ 
ren, doch die von ihr zu realiſirenden Papiere, nur eine 
kurze Zeit, bis 148 verloren. Von dem ſpaniſchen 
Papierſchwindel iſt unſere Boͤrſe ganz frei geblieben. Viel⸗ 
leicht iſt dies der deutſchen Sprache zu verdanken, in welcher 
unſere angeſehenſten Handelshaͤuſer verkehren. Dieſe ſchoͤne, 
und vor allem wahre Sprache, bezeichnet mit Spaniſch viel⸗ 
faͤltig Bedruͤckendes oder Hohles und Taͤuſchendes, als: wie 
ſpaniſche Stiefeln, ſpaniſche Leitern, ſpaniſcher Bock, ſpani⸗ 
ſcher Mantel und den hungrig laſſenden gebacknen ſpaniſchen 
Wind. Die ſpaniſchen Fonds kamen demnach unſerer Han⸗ 
delswelt, welche auf das Reelle zu ſehen gewohnt iſt, ganz 
eigentlich zu ſpaniſch vor, ſie überließ es den Fraͤnzoſen, und 
denen, welche ihre Anſichten theilen, de batir leurs elia- 
teaux en Espagne. a 970 

Mit Wolle ging es ſeit der letzten Hälfte vorigen Mio: 
nats ſowohl hier, als im ganzen Lande, ziemlich lebhaft. Es 
wurden bedeutende lagernde Poſten, von mehrerern hundert 
Centnern, aus zweiter Hand, von den Auslaͤndern gekauft, 
und ſowohl zu Lande, als zu Waſſer ausgefuͤhrt. Von den 
noch bei den Gutsbeſitzern lagernden Wollen konnte indeſſen 
wenig oder nichts verhandelt werden, obgleich ſie die Preiſe jetzt 
wohl gegen die des Wollmarkts um 4 6 Rtl. pr. Ctr.hoͤher geſtellt 
haben, denn ſie hielten auf die Preiſe, welche man Anfang die⸗ 
ſes Jahres bewilligte. Geringe Wolle wurde nach Qualität 
pr. Ctnur. 48 bis 50 Rtlr., Mittelwolle mit 58 bis 66 Rtlr., 
feine Mittelwolle, wovon indeſſen wenig vorhanden iſt, mit 
72 bis 84 Rtlr., gute Locken mit 52 bis 54 Rtlr. bezahlt. 
Gute Lammwollen werden dieſes Jahr im Lande ſehr wenig, 

zu haben ſein. Die außerordentliche Hitze ſcheint auf den Wuchs 
der Wolle nachtheilig eingewirkt zu haben. Sie iſt kurz, und 
wegen des faſt aller Orten ſtattfindenden Waſſermangels, 
ſchlecht gewaſchen. Was davon Gutes gewonnen wurde, iſt 
bereits in zweite Hand übergegangen, und wird der Centner 
Lammwolle zu 72 bis 80 Nele, verkauft. Für elne ſchöne 
hochfeine Poſt, ſehr rein gewaſchen und vorzuͤglich behandelt, 
iſt dem Guts beſitzer ſogar 120 Rtür. für den Centner bezahlt 
worden. Die Schafzuͤchter glauben feſt an ein ſpaͤteres Stei⸗ 
gen der Wolle, weil der Mangel an Futter den Stand der 
Schate reien ſehr vermindern muͤſſe. Im mit täglichen Rußland 
iſt bereits dieſer Zuſtand der Dinge im hoͤchſten Grade einge⸗ 


treten, und deshalb die Wolle auf jenen Maͤrkten mit ſehr er⸗ 


böhten: Preiſen bezahlt worden. Die Ruſſiſchen Fabrikanten: 
fangen daher auch hier und im Lande an, Mittelwolle und: 
feine Mittelwolle zu ſuchen. Unter andern wurden bereits nicht 


unbedeutende Poſten davon für die neu angelegte Ruſſiſche 
Woͤhrmann 'ſche Tuchfabrik gekauft, welche auf den Betrieb von 
200 Stühlen berechnet iſt. Berichte aus Böhmen aͤußern 
ebenfaus die größte Beſorgniß wegen Erhaltung der Schaf— 
heerden bei dem gaͤnzlichen Mißwachs von Getreide und Futter. 
Sollten daher die Offenbacher, Frankfurt a. M. und Leipziger 
Meſſen fuͤr den Tuchhandel eben ſo glaͤnzend ausfallen, als die 
letzte Braunſchweiger, fo könnten wohl die Wollepreiſe ſich 
danach weiter heben, wenn auch nicht die gar zu ſanguiniſchen 
Hoffnungen einiger Guts beſitzer in Erfüllung gingen. 

a 117 1 Vernehmen nach werden am 1. October die neuen 
Polniſchen Schatzobligationen der Herren Magnus und 
Fränkel als Cantrahenten der darauf gemachten Anleihe 
uͤberliefert und ſofort in Cours geſetzt werden. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß dieſes Papier, bei ſeiner ſoliden 
Garantie 59 Zinſen tragend und zugleich zu voller Zahlung 
an den Regierungskaſſen, jederzeit anwendbar, ſich bald uͤber 
Pari heben moͤchte. f 

Der diesjährige Sommer ſcheint Warſchau in das Klima 
des mittaͤglichen Italiens verſetzt zu haben. Waͤhrend wir 
leſen, daß ſich die Römer über eine Hitze von 28 Grad bes 
klagten, hatten wir hier bis 30 Grade, und noch am Yten d. 
Mts. zeigte das Thermometer 24 Grade, und an geſchüͤtzten 
Orten 25 Grade. Alle Fruͤchte weiften mehrere Wochen fruͤ⸗ 
her. Wie am Rheine, lieferte ſchen die Mitte des Auguſts, 
ſchoͤne, reife Weintrauben. Perſonen, welche ſonſt alljaͤhrlich 
der Traubenkur wegen, nach dem Auslande gingen, brauchen 
ſie dies Jahr in der Heimath, da ‚fie genugſamen Zuckerſtoff 
in den Weintrauben finden. Ueberall trifft man in den Stra⸗ 
ßen auf Melonenhuͤgel, große Maſſen lockend ausgelegter Pfir⸗ 
ſichen und anderer feinen Fruͤchte. Auch der Arme kann ſich 
dieſes Jahr reichlich mit Obſt erquicken, da es, mit Ausnahme 
der Weintrauben, ungemein wohlfeil iſt. Es breiten ſich aber 
auch fortwaͤhrend die Obſtpflanzungen in unſerm Lande immer 
mehr aus, und die älteren werden natuͤrlich immer tragbarer. 
Bei Olkuz, in der Wojewodſchaft Krakau, hat die hieſige 
Bank ein neues Eiſenwerk angelegt, welches jahrlich 350,000 
Pud (à 40 Pfd. pol.) Stangeneiſen liefern wird, Um es di⸗ 
rekt aus den Steinkohlen⸗Schachten mit dem noͤthigen Brenn⸗ 
material aufs wohlfeilſte zu verſehen, wird eine Eiſenbahn von 
einigen Werſten errichtet. Damit aber die dazu verwandten 
Gleisſtuͤcke nicht von übermäßigen Staͤrke und doch pon der 
gehoͤrigen Haltbarkeit gegoſſen werden, hat der Bergwerks⸗In⸗ 
genieur, Hr. Gerard, eine ſehr zweckmäßige und dabei ſehr 
einfache Maſchine zu ihrer Prüfung erfunden die mit einem 
Gewiche won 500000 Pfo- erfolgt. Man denkt dadurch eine 
große E iß des Materials zu bewirken.“ Es ſcheint, als 
wenn diefe Maſchine alle Aufmerkſamkeit bei den jetzt ſo viel 
fäaͤltigen Anlagen von Eiſenbahnen verdiene. 3a, 9 
Am 15bten d. fand hier eine feierliche Prüfung, im Faubs 
ſtummen,Inſtitut ftatt, welche von Sr. Epellenz, dem Gene⸗ 
ral-Lieutenant und praſidirenden General⸗Direktor der Regie⸗ 
rungs⸗Cemmiſſion des, Innern, mit ſeiner Gegenwart bechrt 
wurde. Sowohl Sin Excellenz als ein zahlreich verſammeltes 
Publikum bezeugte ſich mit den Fottſchritten der Zoͤglinge 
g hoͤchſt zufrieden. d serie Si nge nt, piles a} 
Dem hieſigen Fabrikanten von Galanterie-Waaren in ger 
goſſenem Eiſen, von ſehr geſchmackvoller Form und schönem 
Guß, Hrn. Drews, hat Se, Majeſtät der Kaiſer mit einem 
ſchoͤnen Brillant⸗Ringe zu begnadigen geruht. 


— 


Am 1. Oktbr. d. J. wird die Erhebung, der zur Deckung 
der ſtaͤdtiſchen Bedürfniſſe hier eingeführten Klaſſenſteuer bes 
ginnen, von welcher nur die Staatsbeamten frei ſind; ſie iſt 
auf einen hohen Ertrag geſtellt. 

Am 15. Septbr. traf der General⸗ Adjutant, Graf Vina 
Rue, hier ein. 
Unſre Getreidepreiſe ſtanden am 19ten d. M. 


Weizen, das Korſez 16— 19 Fl. LA 
Roͤggen ,, 15 — 16 
Gerſte, 15 — 16 

Hafer, ET 10“ ® 

Zune) Riibſen. . .,* ra 
Rartoffeln, 25 


Ht. 
S e b e t bene a. 

London, 15. September. Die vornehme Welt, wel⸗ 
che in der Nähe der Portsmouth wohnt, hat ſich beeilt, uͤber 
den Tod der Donna Franziska ihr Beileid an die Prinzeffin zu 
v. Beira dezeigen. Sir Thomas Williams und der General Sir 
Thomas M Mahon beſuchten die Prinzeſſin v. Beira, um in 
1 rem eigenen Namen, ſo wie im Namen der Regierung die 

en. abzuſtatten. 


0012 Franke f ch. 

Paris, 14. Septbr. Es iſt abermals ein Conſul von 
der franzoͤſiſchen Regierung mit der Zuruͤcknahme des Exequa⸗ 
tut beſtraft worden; diesmal iſt es der neapolitaniſche.] Eis 
nem andern, der eine weit groͤßere Macht repraͤſentirt, koͤnnte 
wol ein gleiches Schickſal bevorſtehen. Man iſt ein fuͤr alle 
Mal entſchloſſen, keine Art von heimlicher Einmiſchung zu 
Gunſten des Don Carlos zu geſtatten. — General Sebaſtiani 
macht nun ernſtliche Anſtalten, Paris zu verlaſſen, um ſich 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Neapel zu begeben. — Es 
giebt jetzt in Paris mehr als 6000 Waͤhler, die im Ruͤckſtand 
ſind, und bis jetzt nen igt . ſich als ſolche ein⸗ 
schreiben zu laſſen. 

Einen Maßſtab für bie welten Verheerungen, welche 
die neulichen Stürme und Ueberſchwemmungen im füdlichen 
Frankreich angerichtet haben, kann der Umſtand geben, daß 
allein in dem Kanton von St. Symphorien vierzig feinerne 
Brüsten von den Fluthen fortgeriſſen wurden. 

Die Zahl der Geburten betrug im Durchſchnitt wien 
der letzten 10 Jahre in Frankreich jährlich. 967490, die der 
Todesfälle 787,480, ſo daß alſo die Bevoͤlkerung waͤhrend die⸗ 
ſes Zeitraums um 1,860,000 Seelen zunahm. Die Zahl der 
De Heirathen betrug gegen 234,000. 

u ET ER. 

Madrid, 7. Septbr. Das Eco del Commercio 
vom Sten d. enthalt Folgendes: „Wir konnen unſern Leſern 
anzeigen, daß mehrere Prokuradoren eine Bittſchrift an die 
Koͤnigin entworfen haben, um Ihrer Majeftät einen Gegen: 
ſtand zu bezeichnen, der die Aufmerkſamkeit der Kammer leb⸗ 
haft in Anſpruch nimmt, naͤmlich die Verlaͤngerung des 
Buͤrgerkrieges, der die nördlichen Provinzen heimſucht, und 
die Wichtigkeit, demſelben fo ſchnell als moͤglich ein Ende zu 
machen. Zu dieſem Zwecke bieten ſie der Koͤnigin alle Mit⸗ 
wirkung an, welche die Regierung verlangen moͤchte, und 
allen Beiſtand, den die Kammer zu gewaͤhren im Stande iſt.“ 
Die Oppoſitien in der Prokuradoren-Kammer verſtaͤrkt 
ſich taglich. Von den ungefahr anweſenden 120 Deputirten 


“ 
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kann das Miniſterium mit Gewißheit nur 35 bis 40 Stin« 
men für ſich zählen, weil dieſelben Männern angehören, die 
auf irgend eine Weiſe von ihm abhaͤngig ſi ſind. Eine ungefähr 
gleiche Anzahl unabhaͤngiger Stimmen wuͤrden dem Miniſte⸗ 
rium zugefallen ſein, wenn es keine ſo hartnaͤckig ruͤckgaͤngige 
Bewegung gemacht haͤtte; jetzt kann es kaum uͤber die Haͤlfte 
verfuͤgen; denn unter den 55 Stimmen, die in der Sitzung 
vom Sten fur das Miniſterium geſtimmt haben, befinden ſich 
6 oder 7, die keineswegs fuͤr miniſteriell gelten wollen, und 
ſolches laut erklaͤrt haben. Sie haben ſich bei ihrem Votum 
bloß von ihrer Privat⸗Anſicht uͤber die Preß⸗Freiheit, und 
durchaus nicht von den Argumenten des Herrn Torreno leiten 
laſſen. Die Kammer der Proceres zaͤhlt ungefaͤhr 80 anwe⸗ 
ſende Mitglieder, unter denen das Miniſterium ſich eingebil⸗ 
det hat, bei jeder Gelegenheit eine ſtarke Majoritaͤt zu finden. 
Dies iſt wiederum einer ſeiner Irrthuͤmer; es ſind in der er⸗ 
ſten Kammer wenig Talente, und es iſt in derſelben nichts 
von ſener Energie, ohne welche eine ariſtokratiſche Koͤrper⸗ 
ſchaft ſich in Zeiten der Revolution nicht erhaͤlt. — Nach 
den Berichten iſt es augenſcheinlich, daß die Liberalen in Spa⸗ 
nien den Einfluß des Franzoͤſiſchen auf das Spaniſche Kabi⸗ 
net als die Urſache Alles Unheils betrachten. Herr von Rays 
neval kann es trotz aller ſeiner Geſchicklichkeit nicht erlangen, 
daß man feine Anſtrengungen, Herrn Zea am Ruder zu er⸗ 
halten, vergißt, und daß man eine Veränderung ſeiner politi⸗ 
ſchen Grundſätze glaubt. Uebrigens wurde der Herr Bots 
ſchafter, wenn feine Inſtructionen der Art wären, die con⸗ 
ſtitutionelle Partei zu beruhigen, es gewiß vermeiden, die in 
ganz Madrid geltenden Meinungen zu verletzen. Sicher⸗ 
lich wuͤrde er von der Franzoͤſiſchen Preſſe nicht ſagen, daß 
ſie eine wahrhafte Plage ſei, die ſein Hof aus allen 
kene bekaͤmpfe, bis er ſich ihrer ganz und gar entledigen 
koͤnne 

Im Inken tent de Bordeaux vom 10ten d. lieſt 
man: Don Carlos befindet ſich an den Kuͤſten Biscayens; 
am Gten war er zu Elgoybar, wo er vielleicht bald durch Rodil 
erreicht werden wird. Dieſer Letztere paſſirte am 7ten den 
Bruͤckenkopf von Behobſa, um nach Irun zu gehen. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 1%, der auf 
außerordentlichem Wege in Paris eingegangen iſt, enthaͤlt 
Nachrichten von der Spaniſchen Grenze, die minder guͤnſtig 
für die Chriſtino's lauten, als frühere Mittheilungen. Ein 
zweiter Angriff der Karl. ſten 7 gs ag ſoll ihnen gelun⸗ 
gen ſein. 

Die Karliſten, heißt es, haben Vera mit Sturm genom⸗ 
men, und die ſchwache Garniſon uͤber die Klinge ſpringen laſ⸗ 
ſen. Es beſtaͤtigt ſich, daß Don Carlos bei dem Gefechte ge 
genwaͤrtig war, aber nicht kommandirte. 

Don Carlos hat drei Dekrete erlaſſen. Durch das eyfte 
hat er einen Orden der „Legitimitaͤt“ geftiftet, welcher, gleich 
der Fleur de Lys in Frankreich, an einem weißen, roth eins 
gefaßten Bande getragen wird. Das zweite Dekret bewilligt 
allen Offizieren, welche die beſtehende Regierung anzuerkennen 
ſich geweigert haben, und dadurch genoͤthigt worden find, zu 
emigriren, einen höheren Rang in der Armee. In dem drit— 
ten wird verordnet, daß alle oͤffentlichen Beamten, welche aus 
Anhaͤnglichkeit an die Legitimität es vorgezogen haben, auf ihre 
Stellen zu verzichten, und zu emigriren, die Provinzen, wo 
die neue Regierung proklamirt wurde, zu verlaſſen, ein Recht 
auf eine Belohnung haben ſollen. Pe 
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Da Carliſten⸗Trupps aus den franzoͤſiſchen Depots deſer⸗ 
tirt ſind, wohin ſie ſich vor den Chriſtinos gefluͤchtet hatten, 
und in Catalonien einzudringen verſuchten, ſo hat General 
Llauder in einer ſtrengen Proklamation die Catalonier vor 
der Aufnahme Jener gewarnt. Wer ſie beherbergt oder ihnen 
Geld giebt, ſoll erſchoſſen werden. 

Zunahme der Bevoͤlkerung und Induſtrie in 
Spanien. (Engl. Courier.) Trotz der Unordnun⸗ 
gen waͤhrend der letzten zwanzig Jahre hat es an Induſtrie 
und Entwickelung feiner Huͤlfsquellen während dieſes Zeitrau⸗ 
mes raſchere Fortſchritte gemacht, als in irgend einer Periode 
gleicher Dauer ſeit der Thronbeſteigung Philipps II. Die Be⸗ 
voͤlkerung des Reiches, welche 1821 10,799,000 Seelen be⸗ 
trug, iſt in dieſem Jahre auf 14,186,000 geſtiegen. Zum 
Beweiſe der Verbeſſetung des Ackerbaues koͤnnen wir erwaͤh⸗ 
nen, daß bis zum Jahre 1820, obgleich damals die Einwoh⸗ 
nerzahl ſo tief unter der jetzigen ſtand, Spanien von Jahr zu 
Jahr ſtarke Duantitäten Getreide einführte, und gleichwohl 
häufige Hüngersnoth herrſchte. Nur ſelten wurde geſtattet, 
Getreide aus der einen Provinz in die andere auszuführen, und 
die Ausfuhr ins Ausland war auf das ſtrengſte verpoͤnt. Unter 
einer ſolchen Regierung war eine ungewoͤhnlich gute Ernte 
nahebei das Schlimmſte, was den Ackerbauenden begegnen 
konnte. Aber im Jahre 1820 wurden alle auf dem in- und 
ausfindifchen Getreidehandel laſtenden Hemmniſſe aufgehoben, 
und 1823 die freie Ausfuhr aller Erzeugniſſe des Bodens er⸗ 
laubt. Statt einzuführen, hat Spanien nun auszuführen ans 
gefangen. Im Jahre 1831 bezog England aus Spanien 
160,000 Quarter Weizen. Nur Sicherheit und gute Ordnung 
find. erforderlich, um die Haͤfen Nordſpaniens den vor zuͤg⸗ 
lichſten Get reidemaͤrkten der Welt anzureihen. 
Noch bemerkenswerther iſt der Impuls, der unlaͤngſt dem 
Bergbau in Spanien gegeben wurde. Bis 1820 war die Bes 
arbeitung der Metalle im größten Theile des Reiches ein koͤnig⸗ 
liches Monopol. Die Schmelzöfen waren faft uberall Kronei⸗ 
genthum, waͤhrend die Bergleute ſich zugleich genoͤthigt ſahen, 
ihr Erz den Regierungsagenten zu einem von der Regierung 
feſtgeſetzten Preiſe zu verkaufen. Endlich fuͤhlte die Regierung 
das Druͤckende der darauf bezuglichen Geſetze, und 1820 wur⸗ 
den fie aufgehoben. Die Reſultate waren auffallend *), Vor 
1820 warfen die Bleibergwerke von Grenada, die reichſten in 
der Welt, nur zwiſchen 30,000 bis 40,000 Gentner (quin- 
tales) jahrlich ab. Jin Jahre 1823, nur erſt drei Jahre nach 
Aufhebung des Monopolſyſtems, gaben ſie nicht weniger als 
500,000 Quintales oder 36,000 engliſche Tonnen. Dieſe 
ploͤtzliche und erſtaunliche Vermehrung der Bleiproduktion ver⸗ 
minderte den Preis dieſes Metalls um 40 bis 50 Prozent, nicht 
blos in Spanien, ſondern auf jedem Markte der Welt. Mit 
Ausnahme der baskiſchen Provinzen, welche beſondere Privile⸗ 
gien genießen, war das berühmte Queckſilberbergwerk von Al⸗ 
maden in der Mancha faſt das einzige Bergwerk in Spanien, 
das waͤhrend des letzten Jahrhunderts mit einigem Eifer bear⸗ 
beitet wurde. Sein Ertraͤgniß war weſentlich noͤthig zur Bear⸗ 
beitung der Silberminen in Amerika. Aber ſelbſt in ſeinem ge⸗ 
deihlichſten Zuſtande unter dem alten Regime warf Almaden 
nicht uͤber 18,000 Centner ab. Gegenwaͤrtig erzeugt es, trotz 
der Emanzipation der Kolonien, uber 22,000 Centner. Schw 

) Siehe: Observations sur la richesse minérale de 1”Espa- 
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len zum Unterricht im Bergbau, im Schmelzen u. ſ. w. wurden 
zu Madrid und Almaden gegründet, und Leute nach England 
und Sachſen geſchickt, um das dortige Verfahren kennen zu 
lernen und zu ſtudiren. In dieſem Augenblicke liegt eines der 
Haupthinderniſſe für die Entwickelung der Induſtrie in 
Spanien in der Unſicherheit, die aus den raͤuberiſchen 
Gewohnheiten vieler ſeiner Bewohner entſpringt. Dies Ue⸗ 
bel laͤßt ſich erſt mit Erfolg bekaͤmpfen, wenn der gegen⸗ 
waͤrtige Bürgerkrieg beendigt iſt. Dermalen haben den gan⸗ 
zen Handel einiger der reichſten und fchönften ſpaniſchen Pros 
vinzen die Schmuggler an ſich geriſſen, welche in der That 
eine der zahlreichſten und bedeutendſten Klaſſen der Einwoh⸗ 
ner bilden. 


Poetu gal. 

Liſſabon, 29. Auguſt. Weit ernſtlichere Beſchaͤfti⸗ 
gung, als einige republikaniſche Schreier in der Deputirten⸗ 
Kammer, und die ohnmaͤchtigen Intriguen eines Dutzend, 
wegen getäufchter perfönlicher Hoffnungen mißvergnuͤgter Fi⸗ 
dalgos, giebt der Regierung die zwar desorganiſirte, aber 
immer noch in ihren Elementen vorhandene Partei Dom Mi⸗ 
guei’s. Zehntauſend aus den Kloͤſtern vertriebene und über 
das ganze Land verbreitete Moͤnche, gegen funfzehntauſend 
ehemalige ſogenannte Königliche Freiwillige, über 1000 refor⸗ 
mirte Offiziere der ehemaligen Armee Dom Miguels bilden, 
nebſt tauſenden aus ihren, Aemtern vertriebenen Civil-Angeſtell⸗ 
ten, einen Kern von entſchiedenen Mißvergnuͤgten, zu deren 
Nie derhaltung es einer kraͤftigen Hand bedarf. Die Regie⸗ 
rung ſcheint dies zu fühlen; man beſchleunigt daher den Ver⸗ 
kauf des ehemaligen Kloſter-Eigenthums. Unterlage aber der 
Regent dem an ſeiner Koͤrper⸗Conſtitution nagenden Uebel, ſo 
duͤrften Verſuche zu Partei⸗Ruͤckwirkungen nicht lange ſich eis 
warten laſſen. f ! 

Liſſabon, 3. Septbr. Der Schwager Don Pedro's, 
Marquis Loulé, einer der Opponenten in der Pairs⸗Kammer, 
ſeiner Stelle als Adjutant im Kaiſerl. Staabe entlaſſen, iſt 
jetzt blos noch Capitain im erſten Kavalerie-Regiment, waͤh⸗ 
rend er zu Oporto Miniſter des Auswaͤrtigen und der Ma⸗ 
rine geweſen war. — Im Tajo liegt ein kleines Geſchwader, 
beſtehend aus einer Fregatte, zwei Korvetten und zwei Briggs, 
auf 4 Monate ausgeruͤſtet, zum Auslaufen bereit. Der Ge 
genſtand dieſer Expedition iſt noch geheim. 

Man vernimmt, daß Geſellſchaften zu London beabſichtk⸗ 
gen, die einen für 20,000, die andern für 10,000 Pfd. Sterl. 
Kirchen⸗ und Nationalguter in Portugal zu kaufen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie an den Finanz⸗Agenten Portugals, der ſich in 
England befindet, die Zahlung leiſten koͤnnen; die Regierung 
hat hiezu eingewilliget. 

Niederlande. 

Haag, 16. September. Das Amſterdamſche Han⸗ 
delsblad enthaͤlt jetzt die (ſehr lange) an die Koͤnigin von 
Spanien gerichtete Addreſſe hieſiger Fonds-Inhaber mit Be» 
zug auf die in Holland emittirten perpetuellen Renten 
(ſogenannte „Willink's“), zu deren Gunſten fie anzufühe 
ren, daß ſie nicht erſt aus einer nach dem Jahre 1823 abe 
geſchloſſenen Anleihe, ſondern ſchon aus aͤltern Transactlo⸗ 
nen herrührten. 

Falten. 

Ein Schreiben aus Bologna im Conſtitutionnel ſpricht 
von Mißhelligkeiten zwiſchen den paͤpſtlichen und den fremden 
Truppen. Am 24. Auguſt entſtand im Innern des Rath⸗ 


z 


hauſes ein Zwiſt, der ohne die Daßwiſchenkunft einiger Regier 
rungsbeamten ſehr ernſtlich geworden wäre, und wobei ein 
öfterreichifcher Kadet von einem Brigadier der paͤpſtlichen Ka⸗ 
rabiniers verwundet wurde. Einige Tage vorher war ein 
Schweizer von einem Dragoner auſſerhalb der Barriere San 
Mamolo getödtet worden. 
Rom, 6. Septbr. Eine Bekanntmachung verbannt alle 
Seifen⸗ Fabrſken aus dem bewohnten Theile der Stadt Rom, 
und in dem weniger bewohnten Theile durfen fie nur in einer 
beftimmten Entfernung von andern Haͤuſern angelegt werden. 
Eine zweite Verordnung erlaubt den Roͤmern, wegen der 
Theurung des Oels, die Faſttage nicht Pa der ordnungs⸗ 
maͤßigen Strenge zu halten. 8 
Danemark. 

Kopenhagen, 13. September. Zum Biſchof von Ser 
land, an die Stelle des verftorbenen Dr. C. E. Müller, ift 
der K. Konfeſſionar Dr. Theol. J. P. Mynſter ernannt. 


Griechenland. 
Nauplia, 6. Auguſt. Die gegenwärtige Regentſchaft 


feu den Befehl erlaſſen haben, alle Truppen, mit Ausnahme 


elniger wenigen, die zum Schutze der Stellungen an der Kuͤſte 
noͤthig find, aus der Maina nach geſuͤnderen Orten zuruͤckzu⸗ 
ziehen, bis erſt die Jahreszeit ein weiteres Vorruͤcken geſtat⸗ 
‚tet, oder faͤmmtliche Empoͤrer ſich unterworfen haben, wie ein 
Theil bereits gethan, und in das Einreißen feiner Thürme ge⸗ 
willigt hat. — Außer andern Maßregeln ſoll die neue Regent⸗ 


ſchaft beabſichtigen, zwei- bis dreitauſend der unglücklichen 


Palikaren zu discipliniren, die man, nachdem ſie zur Rettung 
ihres Vaterlandes ihr Blut verzollt, zwei Jahee lang vernach⸗ 
laͤßigte. Sie werden, vermuthet man, den General Eburch 
zum Befehlshaber erhalten, mit welchem die meiſten von ih⸗ 
nen bei fruͤheren Gelegenheiten fochten, und der ihr Vertrauen 
beſitzen ſoll. — Aufſehen erregt eben jetzt die Unterſuchung ges 
gen einen Griechiſchen Prieſter, welcher, unter dem Vorwande 
der Bekehrung, ein Tuͤrkiſches Mädchen verfuͤhrte, vor ihrer 


Niederkunft die Zeugin feiner Schuld durch gedungene Moͤr⸗ 
der umbringen ließ, und dann, als ein achtbarer Geiſtticher 


ihm ſeine Verbrechen vorruͤckte, dieſem mit Huͤlfe eines andern 


Prieſters Arſenik in den Wein des Altarkelchs warf, an deſ⸗ 


‚fen. Genuß der gute Geiſtliche ſtarb. Die Unterſuchung wird 
bei verſchloſſenen Thuͤren vor dem gewöhnlichen Kriminalge⸗ 
richtshofe geführt, denn der Klerus ſpricht kein privilegirtes 
Forum an. — Vorige Woche machten die Sulioten, die jetzt 


vernachlaͤßigt zu Lepanto liegen, einen Verſuch, ſich des Schlo⸗ 


ſes zu bemaͤchtigen, wurden aber von der Baieriſchen Beſaz⸗ 
zung daran verhindert. 


Osmaniſches Reich. 

Briefe aus Buchareſt zeigen an, daß die Hospodare 
der Füͤrſtenthuͤmer und mehrere Groß⸗Bojaren, wie fruͤher 
von dem Sultan, ſo nun auch von dem Kaiſer von Rußland 
teich mit Orden beſchenkt worden ſeien. 

Aſien. 

London, 7. Sept. Der Krieg der Compagnie gegen den 
Rajah von Cborg, in der Provinz Myſore, iſt zu Ende. Die 
Engliſchen Truppen haben 15 Europäifche Offiziere verloren; 


die Hauptſtadt Coorg iſt in den Händen der Compagnie, der 


Rajah iſt entflohen, und feine Abſetzung iſt ausgeſprochen. 
Es iſt wahrſcheinlich „ daß fein Land feinen naͤchſten Erben 
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uͤberlaſſen werden wird, da die Compagnie keine Gründe hat, 
dieſes kleine Gebirgsland zu beſitzen. Sie zeigt mehr als je 
die größte Abneigung, ſich in die innern Angelegenheiten der 
einheimiſchen Fuͤrſten zu mengen. Die Abſetzung des Königs 
von Oude, die in London und Calcutta beſchloſſen war, iſt 
auch aufgeſchoben worden. Das Gouvernement von Calcutta 
ſcheint ſich für den Augenblick die Hande fo viel als moglich 
frei zu halten, um die Ereigniſſe, die auf den Tod von Runſet 
Singh in Lahore erfolgen muͤſſen, zu beobachten. Es ſind 
in Lahore alle Elemente eines Buͤrgerkrieges zwiſchen zwei 
Praͤtendenten vorhanden, und England wird das durch die 
Regierung der Sikhs ſo ungluͤckliche Kaſchmir wohl nehmen 
müffens — Der Gouverneur von Ceylon hat einen geſetz⸗ 
gebenden Rath fuͤr Ceplon errichtet, der aus fuͤnfzehn Perfo- 
nen beſteht, von denen drei Eingeborne ſein muͤſſen. Es 
giebt keinen Europaͤer in Indien, der nicht uͤberzeugt waͤre, 
daß man daſſelbe in einer nicht ſehr entfernten Zeit in den In⸗ 
diſchen Praͤſidentſchaften thun muͤſſe. 


Amerika. 

Der Courier traͤgt den Nachrichten uͤber den Zuſtand der 

kleinen Antillen folgende beruhigender lautende nach: „St. 
Chriſto ph, 5. Aug. Die Weigerung der Neger zu arbei⸗ 
ten iſt allgemein; ſie ſetzen dem Lehrzeitſyſteme einen paſſiven 
Widerſtand entgegen. Indeſſen hat keine Ruheſtoͤrung ſtatt 
gefunden, und man hofft, daß fie zur Arbeit zuruͤckkehren 
werden, ſobald ſie uͤber die Sache beſſer unterrichtet ſind. Sir 
Evan Macgregor iſt ſelbſt auf St. Chriſtoph, und hat durch⸗ 
aus mit groͤßter Klugheit und Energie gehandelt. Es fehlt 
ihm nicht an hinlaͤnglicher Militairmacht, auch hat er vier 
Kriegsſchiffe zu ſeiner Verfuͤgung. Den Zuſtand auf St. 
Chriſtoph ſchreibt man groͤßtentheils der Naͤhe von Antigua 
zu, wo keine Lehrzeit beſteht; die Neger auf St. Chriſtoph 
meinen, dieſe Beſtimmung ruͤhre von der oͤrtlichen Legislatur 
her. Das Benehmen der Mifſtonaire auf dieſer Inſel war 
hoͤchſt lobenswerth. — Einige Unruhen haben ſich gezeigt in 
Granada, Trinidad, Montferrat — voͤllig ruhig war es in 
Dominica, St. Luca, Tortola, Nevis, Barbados, Antigua. 
— Betrachtet man, ſagt der Courier, die Größe der Veraͤn⸗ 
derung und den Charakter der durch ſie betroffenen Menſchen⸗ 
klaſſe, ſo duͤrfen wir woht dem engliſchen Volke im Ganzen 
dazu gluͤckwuͤnſchen. Aus keiner Kolonie wird auch 
nur eine einzige gewaltthätige Handlung bes 
richtet. 
(Standard.) Es heiſtt, Venezuela werde demnächſt 
von der britiſchen Regierung als ein beſonderer Staat aner— 
kannt werden. In diefem Falle iſt zu hoffen, Lord Palmer⸗ 
ſton werde an die großen Summen denken, die dieſes Land, 
fruher ein Beſtandtheil Columbiens, britiſchen Glaͤubigern 
ſchuldet, und die Gelegenheit nicht vorbeigehen laſſen, ohne 
eine Stipulation zu deren Gunſten zu machen. 

Das Dampf ⸗Packetboot „Eclipſe“, welches am 12ten in 
Falmouth aus Mexiko angekommen iſt, bringt die wichtige 
Nachricht, daß Puebla, die letzte von den Provinzen, welche ſich 
gegen die Regierung aufgelehnt, ſich den Truppen des Generals 
Santana ergeben und daß die Ruhe im Lande wiederhergeſtellt 
iſt. In Mexiko waren am 5. Auguſt zwei Millionen Dol⸗ 
lars zur Abſendung nach Veracruz fuͤr England bereit. Das 

Dampfbot „Eellpſe“ bringt 200,000 Dollars fuͤr Rechnung 
der Kaufleute mit. 


Miszellen. 


Unter den auffallenden Naturerſcheinungen dieſes Jahres, 
welche abnorme klimatiſche Verhaͤltniſſe in unſerer Gegend 
herbeigeführt haben, verdient erwähnt zu werden daß in den 
erſten Tagen des Septembers ein veredelter Birnbaum bei dem 
Salzmagazin zu Auras mit reifen Fruͤchten und Bluͤthen zu⸗ 
gleich bedeckt war. 1 10 e zh 


Freiberg in Sachſen, im September. Die neue Ent⸗ 
deckung, auf Eiſenwerken mit erhitzter Luft zu ſchmelzen, wurde 
auch bei unſern Silberhuͤtten verſucht, und es find die Reſul⸗ 
tate bei der Roh⸗Arbeit über alles Erwarten gut ausgefallen, 
und laſſen noch manchen Gewinn vorausſehen. 


Durch die Schrift des geiſtlichen Raths Merſy über dle 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche nothwendigen Reformen auf⸗ 
geregt, erſcheinen jetzt im Badenſchen eine auffallende 
Menge Aufſaͤtze von rom.⸗kathol. Geiſtlichen, mit Beiträgen 
für dieſen wichtigen Gegenſtand. Jedoch ſchreiben fie anonym, 
weil fie die Realiſirung der paͤpſtlichen Drohungen im Hirten— 


waͤrtigen haben. 


briefe an den Erzbiſchof von Freiburg, nur zu ernſtuch zu ge⸗ 


Die greßen Ueberſchwemmungen des Rhonebeckens in der 
Schweiz ruͤhren zum Theil von den Gletſchern her, die lange 
von einem warmen Weſtwinde durchweht und muͤrbe gemacht, 
dem Sturm und Regen am 27. v. M. nachgaben und ſich auf⸗ 
geloͤſt in die Thaͤler jtürsten. 


Die Volkszahl Würtembergs, zu Ende 1833, be⸗ 
trug 1,578,147 Einwohner; die waffenpflichtige Mannſchaft 
(vom 20. bis 25. Lebensjahre) beſtebt in 71,840 Köpfen, 
oder 4,5 Procent der Bevölkerung. Da in jener Einwohner⸗ 
zahl 768,365 männliche find, fo betragt die waffenpflichtig 
Mannſchaft 9,3 Prozent der männlichen Bewohner. ! 


Es ſtarben im Jahre 1833 in Sach fen 50,103 Men» 
ſchen (einſchließlich der todtgebornen) von 1,579,479 Be⸗ 


wohnern, alſo nicht ganz der 31ſte Theil, oder beinahe 3,2 


Prozent. Im Erzgebirge war die Sterblichkeit am ſtaͤrkſten. 


Im Badenſchen iſt die Verordnung erlaſſen, daß alle jun⸗ 
gen Leute noch nach der Konfirmation ein Paar Jahre die 


Schulen beſuchen ſollen. 13. i . 
Ein Geſetz im Königreich Sachſen vom 30. Juli d. J., 


beſtimmt, daß die (ſeit 1818 in einer Summe von 2500%00 


Thlrn. vorhandenen) ſächſiſchen Kaſſenbillets bei 
allen Landeskaſſen für voll als Zahlung anzunehmen nid. 
Ferner, da ein Theil der Abgaden in preußiſchen Courant.zu 
zahlen iſt und dieſes ſeit dem J. Januar d. J. zum geſetzl chen 
Münzfuße erhoben ward, fo werden; der Kaſſendillels, im 
Betrag von 1 Million Thli, eingezogen, und dafür andre auf 
blauem Papier mit rothem Stempel, auf preußiſche Thlr. 
lautend, ausgegeben, und auch bei allen Landeskaſſen als Jah⸗ 
lung angenommen. Der Kurs hat ſich dadurch gehoben. 


Die Ehe des Herzogs von Suſſex. — Georg's 
des Dritten ſechſter Sohn iſt Herzog Auguſt von Suffer. Er 
wird in den officiellen genealogiſchen Verzeichniſſen als unver; 
maͤhlt aufgeführt. N n 


Auguſt Friedrich, Herzog von Suſſer, geb. 1773, de 
mählte ſich 1793 mit Lady Auguſte Murray, geb. 17 
Sie war fünf Jahre alter als er. Beide hatten denſelben 
Geburtstag, den 27. Jan. — fie waren für einander gebo⸗ 
ten. Auguſte Murray ſtarb 1830. Die Kluͤberſche Schri 
beweiſ't, daß fie von erlauchter Herkunft geweſen. Ein Stam 
baum laͤßt ſich nicht ausziehen. Wir erzählen lieber, daß di 

erzog von Suffer, als jähriger junger Mann, im Dezem⸗ 
ber 1792 Auguften auf claſſiſchem Boden, zu Rom, bei ihr 
ver Mutter, der ſehr geachteten Gräfin Dunmore, kennen 
lernte. Er kam, ſah und liebte. Bei einem genauen Um⸗ 
gang von vier Monaten entſtand und reifte bei ihm der 
Gedanke, ihr feine Hand anzubleten. Einwendungen der Mut 
ter furchtend, machte er den Antrag unmittelbar bei der 
Tochter. Mit ſeltener Seszenſtärke ſtegte Anfangs bei der 
Erſehnten der kühle Verſtand über die Neigung des Her⸗ 
zens. Sie wieß den Antrag zurück. um ſeinetwillen, indem 
ſie ihm lebhaft vorſtellte, in welche unangenehme Verwickelung 
mit ſeinen koͤniglichen Eltern eine ſolche Verbindung ihn brin⸗ 
aan, welche perſonliche Nachtheile er ſich dadurch zgziehen 
koͤnne. Wer das menſchlihe Herz kennt, weiß: voraus, wo⸗ 
hin ſo viel Edelmuth fuhrte. ni pre J gin 

Auguſtens Widerſtreben ward uͤberwältigt. Die kitch⸗ 
liche Trauung erfolgte durch einen Geiſtlichen der anglicani⸗ 
ſchen Kirche am 4. April 1793 zu Rom in dem Hauſe, wo Lady 
Auguſte mit ihrer Mutter wohnte. Hiernach wäre anzuneh— 
men, daß Gräfin Dunmore um alles gewußt. Allein dies wür 
nicht der Fall; wenigſtens ſoll man, nach den Akten, anneh⸗ 
men, daß der Mutter die geheime Vermählung erſt drei Monate 
nachher bekannt gemacht woher 1 . ER 121 
1 5 { mom Die) „ AJ 

In einem zweiten Artikel ſollen die Schickſale dieſer Ehe, 
ſo wie die ſtaats rechtlichen Folgen, welche aus derſelben abge⸗ 
leitet werden, zur Sprache kommen. 7 59 
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Markt iſt zu den bebeutenoſſen zu zahlen, die je hier abgehg 
wurden. Sowohl die Zahl der Fremden, als die zu atkt 
brachte Waareamaſſe war erſtaunlich groß der Verkehr fiel befrie⸗ 
digeno aus. In Manufakturwaaren wurden, die erheblich ſten 
Geſchaͤftß auf Rechnung gemacht, Vorzuͤglichen Abſatz hatten 
Baumwollen⸗Wazen, Seidens Waaren bei echöbten: Preiſen; 
Leinen, zu gesteigerten Preiſen zu die ordindren Gattungen faſt 
ganz vergriffen; Tuch, minder bezahlt als im vorigen Markte; 
Galanterie- Waaren und andere Luxusartikel hatten mindere 
Frage. Von Getreide ſind die Futtergattungen ſehr geftiegen ; im 
Weizen iſt keine Preisveraͤnderung eingetreten. Auf dem Vieh⸗ 
markte wurde von Hornvieh und Pferden zu ſehr niedrigen 
Preiſen viel verkauft, was den hochſtehenden Futterpreiſen 
zuzuſchreiben iſt. N 


— 


Preßburg, 8. September. Als | ein flitenes Naturer⸗ 
eigniß iſt uns aus Schutt Sommereien der Zweig eines Birn⸗ 
daumes mit zwei reifen, ſogenannten Jakobibirnen einge⸗ 
ſendet worden, welche die zweite Frucht dieſes, insbeſon⸗ 
dere an Aepfeln und Birnen üderreichen, Jahres find. Die 

rucht, aus einem diesjaͤhrigen Zweige getrieben, iſt 
n 30 Tagen völlig gereift. — Weintrauben eſſen 

ir hier ſchon ſeit, vier Wochen z aber ſeit etwa 8, Tagen 
nd Miele zu einer fo vollſtaͤndigen Neifesgediehen, wie wir ſie 
in den beſten Jahren zu Ende Septembers nur erwarten koͤn⸗ 
nen. Die dießjaͤhrige Leſe duͤrfte um einige Wochen früher 
antreten als gewoͤhnlich. 2 1 


> Ats Zeugniß der beiſpieüoſen W o hlfeilheit und Schnels 
ligkeit der Dampfſchifffahrt mag dienen, daß man in 
einem Dampfſchiffe Donnerſtags London verlaſſen, die Themſe 
Pa iat längs der Ufer von 6 Grafſchaften hinſegeln, in 

ull landen, ſich dort hinlaͤngliche Zeit aufhalten, um alle 
Se u beſehen, und am Sonntage, nach einer 

Seereiſe von 600 Sees ) Meilen, wieder in London ſein kann. 


Breslau, 24. Siptbr. 1834. Am 14ten dieſes fruͤh, 
erregten mehrere umſtande den Verdacht, daß ein 20 Jahr 
altes Dienſtmaͤdchen, welche ihre Schwangerſchaft zu verber⸗ 
gen gewußt hatte, in der vorausgegangenen. 9 cht heimlich 
3 entbunden worden ſei. Die Unterſuchungen einer herbeigeru⸗ 
fenen Hebamme, unterſtuͤtzten den Berdacht, und als nach dem 
Kinde geforſcht wurde, ergab es ſich, daß ſie ihm mit einem 
Meſſer den Hals durchſchnitten, und die Leiche, welche bald 
gefunden würde, verſteckt hatte. ner 2 wurde * 
6 f 

Die Sorgloſigkeit, mit welcher viel Eltern ihren noch n 
erwachſenen Kindern geſtatten, ſich auf der Straße herumzu⸗ 
treiben, führte am 19ten d. die Verungluͤckung eines 8 Jahr 
alten Mädchens herbei, welche in der Mitte des Fahrweges 
auf der Ohlguerſtraße, und zwar ohne Verſchulden der Kut⸗ 
ſcher, zwiſchen zwei ſich ausweichende Wagen gerieth, und von 
dem Hinterrade des einen ergriffen, umgeworfen und an mah 
teren Theilen des Korpers beſchaͤdiget wurde. 

Am memlichen Tage fiel ein 19 Jahr alter Müler⸗eeht⸗ 
butſch 4 bei 90 Samt au n durch die 
Schaufeln eines gehenden Waſſerrades hindur ch in das Rad⸗ 
Gerinne, und wurde von dem Strome fort, bis an das große 
Waſſerrad der benachbarten Raspel⸗ und Furnier⸗Schneide⸗ 
Maſchine getrieben. Mir ſeltener Geiſtes⸗Gegenwart erfaßte 
Ger Verunglückte ſchnell eine Schaufel dieſes Rades, ſchwang 


ſich in das Innere deſſelden und wurde, bevor es zum Ste⸗ 


hen gebracht werden konnte, einige zwanzigmal um die Welle 
I uhrt, roodet er ſtets ſo pfet Befonnenheit hatte, ſich in dem 
Ba Rad uber, N Wa erſpiegel gehoben war, 5105 
ex ohne frembe Hül e, 11 eie n Am und atte, 
Kerle 5 al ünfe, 0 hen N hatte,, 
5 find’ auf hieſigen Markt gebracht 
den: 1640 Schſl. Welten 3 142. Schl. 
Im a Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ger 
or hen: unliche, 23 weibliche, ü überhaupt 58 Werl | 


o zu wenden, daß, fr. nicht erguetſcht werden konnte. 
65 feine tepumppit erhalten 
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ſchwaͤche 2; an kungen; und Bruſt⸗Leiden 16 an Kraͤm⸗ 
pfen 7; an Waſſerſucht 4. Den Jahren nach befanden ſich uns 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 165 von 1 bis 5 Jah⸗ 
ten 8; von 5 bis 10 Jahren 25 von 10 bis 20 Jahren 1; 
von 20 bis 30 Jahren 43 von 30 bis 40 Jahren 6 ; von 40 
bis 50 Jahren 7; von 50 bis 60 Jahren 63 von 60 bis 70 
Jahren 7; von 90 bis 100 Jahren 1. 


Bei' der anhaltenden Trockenheit hat die Oder hier nur eine 
Hoͤhe von 12 Fuß 4 Zoll, und es find auch nur in der ze 
gen Woche aus Oberſchleſien: 5 Kähne mit Brennholz; 1 
Schiff mit Reißig und 11 Gaͤnge Bauholz hier angekommen. 
MT re ET EEE | 


Eingefandte Büherfhau. 


Ihr Blatt iſt eben fo ſehr zur Hinweiſung auf jede zweck⸗ 
mäßige Erfindung, jede gemeinnuͤtzige Unternehmung beſtimmt, 
als es — — r — — ) uns alle politi⸗ 
ſchen Intereſſen zufuͤhrt. Im Vertrauen zu jener erſten 
Beziehung kann ich nicht unterlaſſen, in demſelben von der 
Nuͤtzlichkeit einer Unternehmung zu ſprechen, die bei der klein⸗ 
ſten Prüfung unverkennbar ſein dürfte. — Dieſe Unterneh⸗ 
mung ſchließt ſich an die Pfennigliteratur an, doch nicht um 
deren breiten Strom zu vergroͤßern, fondern um demſelben 
eine edlere Richtung zu geben. Gewiß iſt es eine der größten 
Wohlthaten unſerer Zeit, daß die Mittel, ſich nuͤtzliche Kennt⸗ 
niſſe und angenehme Unterhaltung zu verſchaffen, auch nun⸗ 
mehr den von Gluͤcksguͤtern Entbloͤßten durch die moͤglich 
groͤßte Wohlfeilheit dieſer Pfennigliteratur verliehen ſind. 
Deren beſtes Werk duͤrfte ohne Zweifel das: „National⸗ 
Magazin für Handel und Gewerbe, Haus- und Lands 
wirthſchaft, Statiſtik und Reiſen, neue Erfindungen und 
National- Unternehmungen“ ſein. Herausgegeben wird es 
von einer Geſellſchaft zur Verbreitung gemeinnütziger Kennt⸗ 
niffe ; es findet der Gebildete wie der weniger Unterrichtete 
ſo viel des Wiſſenswerthen, Neuen, Intereſſanten darin, daß 
es jedes Alter, wie jeder Stand nicht ohne Befriedigung aus 
der Hand legen wird. Der unglaublich niedrige Preis, 2 Thlr. 
fuͤr jährlich 52 Lieferungen, Text auf ſchoͤnem Velinpapier, 
elegant, gedruckt, mit 350 Abbildungen nach den Originalen 
der beſten Meiſter, öffnen dieſer mit großer Uneigennützig⸗ 
keit begonnenen Unternehmung alle Kreiſe; und die möglich 
größte Ausbreitung dieſes vortrefflichen Werkes iſt eben fo wuͤn · 
fi Be als fie nuͤtzlich fein dürfte. 9 
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Aether Redaetionstuͤcke ! für die verehrte einſendende 
Hand ſei ſie mit unjeem anke für die BEE ee N 


2 
bung. unsers Serie e 


N e 
Ich gelte viel! — wer mich beſitt, 
Den werd ich uͤberall empfehlen. 
> E. mir handelt, der wird ſtets 
e Sitt⸗ und Schicklichſte erwählen. 


Wer auf mit ſteht mit Lieb und Luſt, 
Wird immer zwat ein Mörder bleiben, 


ie er wird, hat er ‚mi auch, 
as rohe Werk mit Sitte treiben. 
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Theater Nacheicht. 
Donnerſtag, den 25. September: Hans Luft. 
Luſtſpiel in drei Abtheilungen, von Lebrun. Vorher: 
Nach Sonnenuntergang. Luſtſpiel in zwei Akten, 
fe nach dem Franzoͤſiſchen von Georg Lotz. 


SICSCHTSHSLESTOLSLIIIH: 

Todes ⸗ Anzeige. 
122 Geſtern Abend um acht Uhr ſtarb in Folge einer 
& unterleibs⸗ Entzündung, der Primaner Reinhold 
Werdermann, aus Jauer, welches mit herzlicher 
Theilnahme und tiefer Betruͤbniß allen feinen Freun⸗ 
den hiermit anzeigen: 

Breslau, den 24. September 1834. 

die Primaner des Magdalenaͤums. 


— —-— — 
Todes Anzeige. n z 

Den 12. September 1834 ſtars 5 Neiffe in den Armen 

feiner Eltern an einer Leber-Entzuͤndung der Sekonde⸗Lieute⸗ 

nant und Adjutant des Fuͤſilier⸗Bataillons 22. Infanterie⸗Re⸗ 

giments, Friedrich Gerber, in dem Alter von 31 Jahren. 

Die Unterzeichneten betrauern in ihm einen eben ſo geachte⸗ 
ten als r Kameraden. 

Das Officier⸗Korps des 22, Infanterie.Regiments. 


Todes Anzeige 
f (Berfpätet.) 
Nach namenlofen 13 RE Leiden entſchlief am 

10 Auguſt c. um 73. Uhr Abends, ſanft zu einem beſſern Leben 
mein geliebter Vater, der Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant von 
Platen, im Siften Jahre feines, an Leiden und harten Er⸗ 
fahrungen ſo reichen Lebens! Verwaiſt ſtehe ich an ſeinem 
Sarge, und nur die Hoffnung des Wiederſehens jenſeits, 
kann mich troͤſten! Liebe Verwandte und Freunde bitte ich 
um ſtille Theilnahme. 

Greifswald, am 12. Auguſt 1834. 

Friedericke von Platen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Noch durch das vor einem Jahre eingetretene Ableben EN 
nes Älteften Sohnes ſchmerzlich be truͤbt, bin ich aufs neue 
durch den geſtern an Unterleibs-Entzuͤndung erfolgten Tod 
meines nur noch einzigen, inniggeliebten Sohnes, Reinhold 
Werdermann, Gymnaſiaſten auf dem Magdalenaͤum zu 
Breslau, in die tiefſte Trauer verſetzt worden, welches ich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hiermit ergebenſt anzeige. 

Jauer, den 24. September 1834. 

Verwittwete Bürgermeifter Werdermann, 
geb. Hilſcher. 
Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau, 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig, ifk erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Kom p. zu haben: 
Rosenmülleri, Dr. E. F. C., Scholia in Vetus 

Testamentum. Pars IL Vol. III. Ed. 


Otiginai⸗ 


* 


3. auct. et emend. 8 maj. Charta impr. 
2 Thlr. 9 gr. Charta et 2 Thlr. 21 gr. 
a Berol. 3 Thlr. Charta velina 3 
Thlr. 6 gr. 
Auch unter dem Titel: 
Jesaiae Vaticinia, u perpetna illusta 


ol. III. 

Des 11. Bandes Pr. Theil, die Bücher der Rihter 
enthaltend, iſt eben ſo wie der 2te Band des Auszugs dieſes 
Werkes, den Jeſaias enthaltend, unter der Preſſe, und 
beide werden mit dem Schluſſe dieſes Jahres verſandt werden 
können. Die übrigen, zur gaͤnzlichen Vollendung noch noͤthig 
werdenden Bände des größeren Werkes, wie des Aus⸗ 
zu ges, ſollen in ununterbrochener Reihefolge geliefert werden. 


Hoͤchſt nuͤtzliche Schrift für Lichtfabrikanten. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
Zune Joſef Max und Komp., in Brieg bei Carl 

Schwartz; in Oppeln bei Ackermann und in Glas 
bei 1 ee — Pr 

drges; Die neueſten Verbeſſerungen in der 

abrikation der Talgl lehne. 3603373 

Für alle diejenigen, welche ſich damit beſchäftigen. 

Nach den neueſten und beſten franzöoͤſiſchen, engli⸗ 

ſchen und deutſchen Schriften uͤber dieſen Gegen⸗ 

ſtand bearbeitet. 8. geh. Preis 10 Gr. 

Die Franzoſen haben in neutrer Zeit beſonders darauf ge⸗ 
ſonnen, die Fabrikation der Talglichte zu verbeſſern, und es 
iſt ihnen gelungen, Lichte zu verfertigen, die beinahe nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen. Die Verfertigung derſelben, ſo wie 
die der engliſchen Lichte, wird in dieſer Schrift gelehrt. 

In der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glo⸗ 
gau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau in der Buchhandlung J. Mar und 
Komp. und Neubourg, in Brieg bei Schwarz“, in 
Neiſſe bei Hennings, und in Glog au in der Her: 
mannſchen Buchhandlung zu haben * 
Die Rechts: und Gerichts Berfaſſung 

der Preußiſchen Rhein⸗ Provinz. 
Ein —— für Juriſten und Laien. 
8. geheftet 20 Sgr. 

Wer die dortigen Bin und Formen kennen lernen wil, 
oder ſonſt mit den Rheinlaͤndern in a e eau 
ſteht, dem können wir dieſes ig ea als Vöchſt 1 
bar empfehlen. oT e ene 5 

In Jonas ner in Belle iſt ſo ed di 
erfchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
Buchhandlung Joſef Mar und Ko en zu haben 

Poch chhammer, Königl. Paß, Reg, 9 10 

Jahrbuͤcher der Zoll- iss 5 St er 

4 0 des 5 oll⸗ und Handels 

eins. Erſter Jahrgang, 1ſtes Heft. 


8 des Jahrganges von 4 Heften 3 RNtbir. 
Di einer Dale 


ah NO ANTENNEN 11377248 


Beilage zu MM 224 der Breslauer Zeitung. 


. \ Donnerſtag den 25. September 1834. 


Wichtige Schrift fuͤr Naturforſcher. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: 

Naturgelchichte der Inlekten, 
beſonders in Hinſicht ihrer erſten Zuſtaͤnde 
als Larven und Puppen. 

Von P. F. Bourhe, 
Mitgliede der Geſellſchaft naturf. Freunde in Berlin ıc, 
Iſte Lieferung mit 10 Kupfertafeln. Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Bei uns iſt fo eben erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Ur- Offenbarung 

oder die großen Lehren des Chriſtenthums, 
nachgewieſen in den Sagen und Urkunden der aͤlteſten Voͤlker, 

vorzuͤglich in den kanoniſchen Buͤchern der Chineſen. 

Vom Pfarrer H. Joſ. Schmitt. 
gr. 8. 2 Rthlr. 71 Sgr. 


Krüllf che Univerjitätstugipandtung 
f in Landshut. 5 


So eben iſt bei uns erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz, in Breslau (Ring: und Krändelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz u. W. Gerloff in Oels zu haben: 


Die Glocke der Andacht. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch fuͤr gebildete Katholiken. 

Zte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 20 Sgr. 

Ausgabe auf ſchoͤnem nee f. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Auf Velinpapier 1 Rthlr. 15 Sgr. 

In verſchiedenen Einbaͤnden otdinät und in gepreßtem Leder 
zu 27 Sgr. bis 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Math. Riegerſche Buchhandlung in Augsburg. 

A RE 7 2 


Allgemein beliebte Schrift. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen r . bei Breslau, G. P. Ader holz 
zu haben: 

J. J Albertis 
Complimentirbuch 


Ober Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Wethäleniſen 


des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden und ſich anſtaͤndig 
zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche und Anreden zum Neu 
jahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, 
Kindtzufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderuns 


gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsantraͤge; Einladun⸗ 


gen aller Art; Anreden aller Art; Anreden in Geſeuſchaften, 
beim Tanz, auf Reiſen; in Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und bei 
Gluͤcksfaͤllen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
plimente, mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem 
Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der 
feinen Lebensart. Sechſt Re But 8. geh. Preis 
124 

Da noch ein ähnliches Wert unter gleichem Titel exi⸗ 
ſtirt, ſo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß nur diejenigen 
Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel der Name 
des Verfaſſers) „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Neuſte Taſchenbuͤcher fuͤr 1835. 
Bei F. E. C. Leuc kart, 


Buch⸗, ee und Kunſthandlung in Bres⸗ 
lau (am Ringe Nr. 52), zu haben: 


Bluͤthen der Liebe und Freundſchaft, 5 1 Kchle. 4 Sgr. 


Cornelia, 33 2 19 — 
Gedenke Mein! z „ 2 — 15 — 
Iduna 9 1 5 
Phantaſiegemälde, . „ 11 15 
Rheiniſches Taſchenbuch . — 2 — 74 — 
Siona, — 2 — 72 — 


Taſchenbuch der L Liebe und Freundſchaft 2 1 20 
Auch ſind alle ferner herauskommenden Taſchenbücher fü fuͤr 
1835 gleich nach dem Erſcheinen vorraͤthig. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Küpferfepmiebeftrafe Nr. 14 iſt zu haben: Shakespeare's 
Werke v. Benda, 19 Thle. 5 rtlr. Ifflands theatral. Werke, 
Auswahl, 11 Thle. 1828, ſtatt I rtlr. f. 3 rtlr. Schröders 
dramat. Werke, 4 Bde. gr. 8., Berl. 1831 ft. 54 rtlr. f. 
Zrtlr. Spindler's Jude, Jeſuit und Baſtard f. 7 rtlr. Za⸗ 
chariaͤ's poetiſche Schriften, 9 Thle. 1 rtlr. Hagedorns poeti⸗ 
tiſche Werke, 4 Thle. rtlr. Uhlands Gedichte 1834 g. neu 
1 rtlr. Chamiſſo's Gedichte 1834 mit K. ft. 3 rtlr. f. Artlr. 
Thaers rationelle Landwirthſchaft, 4 Bde. 1833 f. 7 rtlr. Er 
deichniſſe gratis. { 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 6. September a. e. zum öffentlichen 
Verkauf des auf dem Ketzerberg Nr. 1137, neue Nummer 7, 
belegenen dem Klemptner Koſer gehoͤrigen, nach dem Durch⸗ 
ſchnitts-⸗Werthe auf 5486 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzten Hauſes ſich angeſtandenen Bietungs⸗Termine, kein 
Kaͤufer gemeldet, ſo iſt ein neuer Termin 

auf den 29. Oktober e. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Fitzau im Partheien- 
Zimmer Nr. 1 angeſetzt worden, zu welchem Beſitz⸗ und ah⸗ 
lungsfaͤhige 9 hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 9. September 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
; t v. Wedel. 


— u 


Gefundener Leichnam. 


Am 19ten d. M. iſt in der Neiſſe, bei der Conthurwieſe, 
unmittelbar hinter der Schwimm⸗Anſtalt, ein noch nicht in 
Faͤulniß uͤbergegangener Leichnam, im Alter von ungefähr 50 
Jahren, mit ſchwarzem Kopfhaar, bekleidet mit einem ſchon 
ziemlich abgetragenen grüntuchenen Ueberrock, einer dergleichen 
Muͤtze, einer geſtreiften Tifti-Weſte, grauen Zeughoſen, gruͤn⸗ 
geftreiften Halstuch, weißem Vorhemdchen, und einem Paar 
noch ziemlich guten Stiefeln, aufgefunden worden. 

In dem Rock befanden ſich eine braune Tabakdoſe und ein 
altes weißes Schnupftuch, in der Weſtentaſche 1 Sgr. 
6 Pf.; weder Hemde noch Schnupftuch waren gezeichnet. 

Es wird daher jeder, welcher über die Perſoͤnlichkeit dies 
ſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, aufgefordert, ſich 
deßhalb ungeſaͤumt beim unterzeichneten Inquifiteriat zu 
melden. 

Glatz, den 20. September 1834. 

Koͤnigl. Landes-Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Beſtimmung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung zu Oppeln ſollen die Klafterholz-Beſtaͤnde der unters 
zeichneten Dberförfterei, aus mehreren Tauſend Klaftern 
Eichen ⸗„ Kiefern und- Fichtenholz beſtehend, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu der Licitations-Termin 
auf Montag, den ten October d. J. in der Kanzelei der uns 
terzeichneten Oberförfterei auſteht. Kaufluſtige werden daher 
eingeladen, ſich in gedachtem Termin einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben. Die Licitations-Bedingungen ſind 14 Tage 
vor dem Termin in der Oberfoͤrſterei einzuſehen. Niemand 
wird indeſſen zur Licitation hinzugelaſſen, welcher nicht als 
zahlungsfaͤhig hinlaͤnglich bekannt iſt und eine Caution baar 
in Staatspapieren oder Pfandbriefen deponiren kann. 

Proskau, den 15. September 1834. 
Königliche Oberfoͤrſterei. 


Oeffentliche Verdingungen. 

Am 2. October Nachmittags um 4 Uhr iſt im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau ein Licitations-Termin anberaumt, 
und ſoll an demſelben oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden: 

1) die Umpflaſterung der Dorfſtraße in Rauſſe an der 
Berliner Kunſtſtraße, 325 ◻Ruthen enthaltend, incl. 
Anfuhr des Pflaſterſandes und Beſchaffung der Zu⸗ 
ſchuß⸗Steine; - 

2) die Plafterung im Dorfe Wuͤltſchkau, 440 TNRuthen 
enthaltend, inch. Beſchaffung der Steine, Reguli⸗ 
rung des Grunddammes, Anfuhr des Sandes etc. 

3) die Lieferung der Chauſſee⸗Reparatur-Steine zur 
Chauſſee-Strecke von Neumarkt bis zur Liegnitzer 
Regierungs-Bezitks⸗Grenze, 80 bis 120 Schacht⸗ 
ruthen. 1 

Zur Umpflaſterung von Rauſſe iſt eine Caution von 200 

Rthlr. und zur Pflaſterung von Wuͤltſchkau eine dergleichen 

von 500 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen ers 

forderlich, welche die Unternehmer im Termine zu deponiren 

haben. Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 

zu erfahren. ö ö f 
Breslau, den 21. September ge Ri 


* M en 8 » 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektotd 


Auctions Anzeige. 


Montag, den 29. d. früh um 10 Uhr, werde ich auf der 
Ohlauer⸗Straße bei dem blauen Hirſch, zwei geſunde Was 
genpferde (Rappen) und eine halbgedeckte Chaiſe meiſtbietend 
verſteigern. Wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 

Pieré, conceſſ. Auet.⸗Commiſſ. 


Auction. 

Am 20ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2Uhr 
ſollen im Londonſchen Kaffeehauſe am Lehmdamm Nr. 16 die 
zum Nachlaſſe des Coffetier London gehoͤrigen Effekten, be⸗ 
ſtehend in Glaͤſern, Porzellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Schank⸗Utenſilien, 
wobei ein Billard, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 24. September 1834. 


Mannig, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
= Auction 


Am 26ſten d. M. Vorm. um 10 Uhr werde ih am Aus⸗ 
gange der Graupengaſſe ohnweit des Koͤnigl Palais, 2 Was 
genpferde, 3 Spazierwagen, 
ſchirre und Stall-Utenſilien, unter ſpezieller Aufſicht des 
Auktions⸗Commiſſ. Mannig, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigern. 

Breslau, den 20. September 1834. 

| 35] Verwittwete Haaſe. 


Jagd- Warnung. 

Ich habe die Jagd auf meinem sämmtlichen 
Pöpelwitzer und Cosler Terrain verpachtet. Meine 
Leute aus beiden Dörfern sind beauftragt, jedem 
unbefugten Schützen mit festen Muth das Schiess- 

ewehr abzunehmen, auch alle frei spazierende 

agd- und Vorstehhunde, so wie die Pistolen und 
kleinen Kanonen der grossen Jugend nicht passiren 
zu lassen, wogegen ihnen sogleich für Aufmerksam- 
keit, die nach dem en, 8 Jagd- Reglement fest- 
stehende Contraventions-Strafe von mir,] Vorschuss 
weise bezahlt werden wird. 


8 eh mi d. 


Wahrhaft aͤchten, reinſchmeckenden Mocca⸗Coffee von vor⸗ 
zuͤglichem Geſchmack, offerirt zu dem mir möglichft billigen 
Preiſe, zu geneigter Abnahme: : 

Friedrich Seidel. 
Breslau, Mathiasſtraße Nr. 90., vor dem Oderthor. 


F Thür- und Fenſter beſchläge, fowohl eiferne 
als auch meſſingne, Schloͤſſer aller Art, und mehrere zum Bau 
nöthigen Artikel find wieder billig zu haben bei: 

W. Heinrich und Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Ein Gaſthof, nahe an Strehlen, mit 18 Morgen gutem 
Acker und eingerichteter Branntweinbrennerei, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Wein⸗Negocianten Herrn Sauermann in Strehlen. 


Topfgewächſe zum Ueberwintern koͤnnen untergebracht 
werden, Schweidnitzer⸗Thor in der, Garten⸗Straße Nr. 3 bei 
dem Kunſtgättnet Hilbig. f 


1 Plauwagen, mehrere Ge⸗ 


u ꝓ?——ñ—•4 si 
— : — ͤ— öͥͤ L—ü— — — — 


— Haus-⸗Verkauf. 
Ein in der angenehmen Vorſtadt Breslau's auf der 
Friedrich Wilhelmsſtraße gelegenes neues Haus, mit 
Stallung, Remiſe und beſonders ſchoͤnem Garten, iſt Fa⸗ 


milien⸗Verhaͤltniſſe wegen, preißwuͤrdig zu verkaufen. Das 
Naͤhere ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. f 


Eiderdunen für herrſchaftliche Deckbetten, fo wie auch 
Flaumfedern und geſchliſſene Federn, ſind zu haben: aͤußere 


Nicolaiſtraße Nr. 23 parterre. 2 
Pomade. 


Homoͤopathiſche 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt hom opa⸗ 
thiſche Pomade habe nach dem Recepte des Herrn Regie— 
rungs⸗Director Dr. Gebel, welche nicht allein die Haare ge⸗ 
fund erhält, ſondern auch beim dreitägigen Gebrauche auf den 
kahlen Stellen des Kopfes einzureiben, den Wachsthum und 
das Hervorkeimen neuer Haare befoͤrdert. 

Breslau, den 25. September 1834. 

J. Schroͤer, Friſeur. 


unterricht. 


Gruͤndlicher Unterricht in der engliſchen und franzoͤſiſchen 


Sprache wird von einem erfahrnen Gelehrten vom Fache er⸗ 
theilt. Wo? ſagt die Expedition der neuen Breslauer Zei⸗ 
tung. 


Reſtauration. 


Hiermit nehme ich mir die Freiheit anzuzeigen, baß ich 
meinen Speiſe⸗Saal voͤllig erneuert Sonntags den 28. Sep⸗ 


tember eroͤffne. ; 
Zum Fruͤhſtuͤck 
werden taͤglich kalte und warme Paſteten, Aſpic, Karbonaden 
Beefſteacks ꝛc. zu haben ſein. — Mittags wird à la Carte 
geſpeiſt, auch nehme ich monatliche Abonnements zu 4 und 6 
Thlr. in und außer dem Hauſe an. 


Abends. 

Vor und nach dem Theater, werde ich mit gut zubereite⸗ 
ten kalten und warmen Speiſen aufwarten, und da ich mich 
mit preiswürdigen Wein verſehen habe, ſo bin ich im Stande 
meine werthgeſchaͤtzten Gaͤſte gut zu bedienen. Auf Verlan⸗ 
gen koͤnnen Geſellſchaften in beſondern Stuben diniren, ſou⸗ 
piren, Thee's oder andere geſell ſchaftliche Zuſammenkuͤnfte ver⸗ 
anſtalten. — Auch kann ich einer Privat-Geſellſchaft einen 
Theil meines Locals zu einer Reſource billig uͤberlaſſen. — 
. fo wie Beſtellungen auf Eſſen, nehme ich jeder⸗ 
zeit an. 

Daß mein Caffee⸗ und Speiſehaus freundlich gelegen und die 
ſchoͤnſte Ausſicht darbietet, iſt bekannt, und da ich für gute 
Einrichtung, promte Bedienung und billige Preiſe geſorgt 
habe, ſo ſchmeichle ich mir mit der Hoffnung eines zahlreichen 
Zuſpruchs. — Zur Unterhaltung meiner werthgefchägten 
Gaͤſte, habe ich außer dem Gewoͤhnlichen, noch ein ſchoͤnes 
rundes⸗ Billard 


aufſetzen laſſen. 
5 Reſtaurateur Schmidt, 
in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29 eine Stiege hoch, 


r 
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Sonntag den 28. September, ladet ergebenſt An. Das 


Angehörigen, von Töchtern zarteren Alters, welche wuͤnſch⸗ 
ten, daß dieſelben unter ſteter muͤtterlicher Leitung, gut Weiß⸗ 
nähen, und alle übrigen. weiblichen Handarbeiten erlernen folls 
ten, wuͤrde Herr Superintendent Wunſter, und Herr Profeſ⸗ 
ſor Staats, Inſpektor an der Toͤchterſchule zu St. Maria 
Magdalena, die Gewogenheit haben, gefaͤlligſt eine Penſion 
nachzuweiſen, welche obigen Forderungen ſtreng entſpraͤche. 


Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht unter billigen 
Bedingungen der Buchbinder Hoͤbold in Nr. 19 am Ringe. 


Eine anſtändige Familie wuͤnſcht unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen einige Damen in ihre Wohnung aufzunehmen. Das 
Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expedition, Albrechts⸗ Straße 
Nr. 5. zu erfragen. 


Eine junge kinderloſe Wittwe wuͤnſcht ein Unterkommen 
als Erzieherin, Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin, und kann 
von dem Unterzeichneten empfohlen werden, der auch die noͤ⸗ 
thige Auskunft zu geben gern bereit iſt. 

Breslau, im September 1834. 

N l Diakonus Eggeling. 


In Nr. 3 und 4 am Waͤldchen 
find tragbare Welſche Nußbaͤume, Pfirfigen, Aprikoſen, Reine 
claude, Quitten u. dgl. zur Auswahl abzulaſſen und aus⸗ 
zuzeichnen. 


Den 25ſten oder 26ſten d. M. geht eine Gelegenheit nach 
Dresden. Zu erfragen: Schuhbruͤcke Nr. 43. Auch iſt 
daſelbſt ein geſundes braunes Pferd billig, jedoch bald zu 
verkaufen. 


Ergebene Anzeige. 

Heute iſt ein gut beſetztes Concert im Prinz von Preußen 
am Lehmdamm, Abends große Garten⸗Beleuchtung mit Trans⸗ 
parent, nach 7 Uhr wird ein brillantes Feuerwerk abgebrannt, 
beſtehend in mehreren Abtheilungen, darunter kommt ein 
bengaliſches Feuer vor. Carl Schneider. 

Ich bitte um recht zahlreichen Beſuch. * 


— — — 


um Federvieh⸗ 
Ausſchieben, 


Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. Fee 
\ Gutſche, Coffetier, 
- Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Stallung und Wagenplatz 
auf 2 auch 4 Pferde kann ſofort monatlich, wie vierteljaͤhrkg, 
unter ſehr billiger Bedingung vermiethet werden. 
Naͤheres iſt beim Inhaber, Hinterhaͤuſer Nr. 30, eine 
Treppe hoch, Nachmittags zwiſchen 1 bis 2 Uhr zu erfahren. 
Breslau, im September 1834. 

Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 57 iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Alkoven und allem Beilaß, Term. Michaeli 
zu beziehen und das Naͤhere beim Wirth zu erfahren. i 
— 1 — nn 

i Zu vermiet hen 
find noch einige Wohnungen zu 3, 5, 6 und 7 Stuben, 


durch den Commiſſionaie Gram ann, Ohlauer⸗Straße, der 


Landſchaft ſchraͤg über, 


Ein Keller und ein Heuboden find Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 37 bald zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


Zu vermiethen 
ein Handlungs⸗Lokal, beſtehend in einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 
Remiſen, Kellern und Wohnungen. Das Naͤhere zu erfahren 
Reuſche⸗Straße Nr. 51, beim Wagenbauer Herrn Reibel. 


Zu vermiethen, fuͤr einzelne Herren, eine freundliche 
Stube. Schmiedebruͤcke Nr. 30. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. September. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Nie⸗ 
ſwiadowski a. Slupia. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Guttmann 
g. Ratibor. — Hr. Kaufm. Schleſinger a. Neiſſe. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Metz a. St. Goar.“ — Hr. Gutsbeſ. 
Gocht a. Gr. Graben. — Hr. Gutsbeſ. v. Lindeiner aus Kuns⸗ 
dorf. — Fr. Gräfin v. Stolberg a. Schoͤnwitz. — Drei Berge: 
Hr. Woywodſchafts⸗Kommiſſious⸗Präſident Starnalski a, Siedlce. — 
Hr. Lieutenant Radicke aus Schmiegel. — Gold. Gans: Hr. 
Kaufm. Roſenthal a. Berlin. — Hr. Geheimer⸗Juſtizrath Ike a. 
Schildau. — Gold. Löwe: Hr. Cosmoramen⸗Inhaber Frühbeck 
a. Wien. — Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Zahn a. Nieder Giers⸗ 
dorf. — Hr. Kaufm. Nimptſch a. Wuͤſtewaltersdorf. — Goldne 
Baum: Hr. Landrath v. Richthofen a. Militſch. — Fr. Rittm. 
Reiche a. Guhrau. — Hr. Kämmerer Kahle a. Bojanowo. — 
Fr. v. Saliſch a. Wartenberg. — Deut ſche Haus: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Koſchenbahr a. Eiſenberg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Kaufm. Thamme a. Brirg. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Son⸗ 
nenfeld a. Dzialosczye. — Hr. Kaufm. Horwitz a. Petrikau. — 
Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Anders a. Liebichau. — Gold. 
Zepter: Hr. Referend. Schneider a. Reichthal. — Hr. Rittm. 
Ludwig a. Neuwaltersdorf. — Hr. Partik. v. Buſſe a. Klop⸗ 

en. — Gr. Stube: Hr. Friedensrichter Glauer a. Pitſchen. — 
3 Glashuͤttenbeſ. Mittel⸗ 
ittelſtadt a. Orzeſche. — 


ſch ö 

Hr. Inſpektor Schaal a. Golina. — 
ſtädt a. Alexandrowo. — Hr. Faktor 
Fr. Landraͤthin v. Gumpert a. Gneſen. — 

21 Spt — aid feucht 3 Gewolk 

6 U. V. 27“/10% 60 ＋ 2, 1 7 1, 5 NW. 34 L Gew, 

2 U. N. 27/0 1¼½ 213, 5. 8, 2 4, W. 181 & Blk. 
Nachtkühle +6, 5 / Thermometer) Oder + 12, 0 

Den 23. Septbr. nach 7 uhr Ab. eine kleine Feuerkugel in N. O. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 24. September 1854, 


Geld. 


Wechsel- Course. | Briefe; | 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. wii 4414 
Hamburg in Banco . . . à Vista — 1525 
Dio. 5 . . — 
Ditto r ener 2 Mon. — 1313 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 285 Be 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — * 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 2 1022 
F ee W. Zahl. . — 2 
Augsburg 2 Mon. > —. 
Wien in 20 Rr. a Vista er a 
Ditto . 2 Mon. 1045 — 
FF à Vista = 995 
Ditto 2 Mon 5 9947 

Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten — 96 
Kaiserl. Dueaten EEar 30707 5 95% 
Friedeichsd’or®. : A sing 1154 —— 
Boln: Conradbt d 700 i 1024 er 
Wiener Einl,-Schene , x. 2. — 424 
Effecten - Course. gu 

Staats-Schuld Scheine A 994 —— 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — — 577 
Breslauer Stadt- Obligationen | 44 — 1044 
Ditte Gerechtigkeit ditto 44 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1025 3 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rür, . As — 1063 
Ditto dito — 500 — A 1063 — 
Ditto dito — 100 — A — — 
Piece r en lalis — — 


Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


= Weizen, 
atum. - R . 5 2 
ER weißer. | gelber. N enge Dafek ! 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf. [Nthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf 
An 12. Sptmbr. . — 1 43 — 1. — -l. — 23 — — 24 
Reife. ne 20% 1 15 — 1 1 6 1 9 —:— 290 28 
Jau... „ W. 1 20 — 1 10 —- 1 2—. — 23 [[— 23 
Goldberg. 13. 21 43 HMO] 2e 20 
Striegauu » 15 1 20 —- 1 10 e 2 0 
Bunzlauu 8. 8 1. „1 46 3 4, eh rn 
Loͤwen berg 8. 1 f 25 1 12 2 1 1 — 22 — 
ent tei en, Prei fe ö 
. Breslau, den 24. September 1834. PN 
ine - — 5 Be — — a r u 8 Sgr. 6 Pf. 5 en 2 Sgr. — Pf. 
oggen: 1 Rtlr. gr. — Pf. tlr. 3 Sgr. 6 Pf. + tlr. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: Hͤchſter — Rtlr. — Sgr. — Pf. 1 — Rtlr. — Sgr. — Pf. A — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. Pf. 


— Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
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Druck der neuen Buchdruckerei ven M. Friedländer. 


